
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 19

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 153 -
ruffifdjen Äaufafuä=Slrmee bie ©pifee bieten gu
fönnen.

Snbeß benüfeen bie Stürfen bie iHnen gelaffene
SJeit oortrefflidj, iHre SRüftungen in Äleinafien gu
nerooHftänbigen. ©er Obercommanbirenbe Hat eä

oerftanben, «inen unbefdjreiblidjen ©ntHufiaämuä
bei ber SBeoölferung gu erregen, inbem er in einer
Sßroflamation auärief:

„©ie SBaHn, bie roir betreten Haben, fvU)rt jum
„SRuHme unb in'ä Sßarabieä. Sffiir Haben nidjt
„bie ©erooHnHeit, Slnbere gu beleibigen, nodj
„irgenbroie bie SRedjte Slnberer gu oerlefeen. Sffienn

„man unä aber angreift, roenn eä an unfere
„legitimen SRedjte unb an unfere UnabHängigfeit
„geHt, bann erübrigt unä nidjtä, alä gn ftegen
„ober gu fterbeu."
©ie Struppengüge auä ©iroaä, Setjruttj, ©amaä«

fuä unb ©mtjrna bauern fort unb Haben fidj burdj
bie Ungunft ber rointerlidjen SaHreägeit gar niajt
ftören laffen. Sluf ber oon Strapegunt nadj ©rgerum
füHrenben ©traße beroegen ftdj fortroäHrenb Gruppen«
colonnen, lange Stranäportgüge mit ÜRunition unb
$rooiant unb ©efcHüfe« Strainä, roelcHe müHfelig
burcH ©cHnee unb ÄotH oorroärtä gebradjt roerben
muffen. ÜRan Hofft, im grüHJaHr ben ©efammt«
ftanb ber Slrmee in Äleinafien auf 120—130,000
ÜRann gu bringen unb bamit bann audj für eine
eoentuelle Offenfwe genügenb ftarf gu fein. Um
biefen gotnbattantenftanb möglicbft rafdj gu erreidjen,
roerben fefet audj bie Äurben maffentjaft auäge«
Hoben.

©iefer ©tamm liefert gang tüdjtige ©olbaten,
bie aber einer etfernen ©iägiplin bebürfen, roenn
fie im gelbe etroaä leiften fotten. Sm Äriege gegen
SRußlanb roerben fie namentlidj gegenüber ben Steref«

Äofafen, bie in ber ruffifdjen Äaufafuä«3lrmee gaHl«

reidj oertrcten finb, gute ©ienfte leiften, benn bie

Steref'Äofafen fmb ein ebenfo roilbeä unb unge«
ftümeä ©lement, roie bie Äurben.

Um fidj einen redjten SBegriff oon ber SBertHeibi«

gungäfäHigfeit unb ben SBertHeibictungämitteln ber

Sßforte in Äleinafien macben gu fönnen, muß man
baä moralifdje ©lement in ber SBeoölferung ridjtig
gu roürbigen roiffen. S" pn? ÜRefopotamien Ijerrfdjt
— nadj übereinftimmenben gaHlreiajen SBeridjten —
ein unbefdjreiblicHer ©ntHufiaämuä für ben Ärieg,
benn bie SBeHörben oerftanben eä, redjtgeitig ben

ganatiämuä ber SBeoölferung aufguftadjeln. ©ie
im Hödjften ©rabe unroiffenben ÜRaffen Haben feine

SlHuung baoon, roaä ©erbien, ÜRontenegro unb bie

©laoen finb. ÜRan Hat iHnen nur begreiflidj ge«

madjt, baß bie Ungläubigen bem S^lam ben Ärieg
erflärt Haben, unb baß früHer ober fpäter ber Äalif
fie gur SBertHeibigung beä ©laubenä aufrufen roerbe.

©aä genügte, um biefe SBeoölferung in Slufregung
gu oerfefeen; Sltteä ftrömt Herbei,-unb bie mobili«
firten SRebif«33ataittone roeifen ftatt beä reglementä«

mäßigen ©ffectioftanbeä oon 800 ÜRann burdjgängig
eine ©tärfe oon 1200-1500 ÜRann auf.

©ie Äriegäluft Hat fidj fogar ber nomabifirenben
Stribuä bemöcHtigt, roeldje iHre ©djeifä nadj SBagbab

entfenben, um fid) mit bem @eneral»@ouoerneur

roegen ber oon iHnen gu ftettenben gonttngente gu
oerftänbigen. ©er ©tamm Stgaff, roeldjer meHr alä
3000 gelte gäHlt unb roäHrenb meHrerer SaHre in
Sßerften nomabifirte, roitt 1000 SReiter ftetten. Slnbere
©tämme madjen analoge Slnerbietungen. ©ie SReiter

btefer ©tämme oerlangen feinen ©olb, fonbern uur
eine Sßortion Srob unb SReiä u nb eine SRation für
baä Sßferb. ©agegen Hoffen fte auf SBeute, bie Tte

im feinblidjen Sanbe maajen roerben, unb biefe
Sluffaffung beä Äriegeä entfpridjt oottftänbig bem

arabifdjen gHarafter.
Um aHe biefe Srre8"l5ren oorläufig untergu«

bringen, ift in SBafagtb, roeldjeä fo leidjt oon einem

ruffifdjen Slngriff nidjtS gu fürcbten Hat, ein oer«
fajangteä Sager jür ca. 20,000 ÜRann erridjtet.

Sludj ber Sanbfturm roirb organifirt unb alle
Hauptorte ber Äaimafamate finb gu ©ammelpunften
beä Sanbfturmeä beftimmt. ©omit bereitet fidj bie
türfifdje SRegierung auf eine Hartnäcfige unb ener«

gifdje SBertHeibigung iHrer armenifdjen Sßrooingen

oor, unb eä ift geroiß, baß fie nodj nie einen popu«
läreren Ärieg gefütjrt Haben roirb, alä ben iHr
beoorftebenben.

(©djtup folgt.)

Stofdjensffiolcnber für Sdjmtijcr SBeHrmänner 1877.

grauenfelb, 1877. Sn gommiffion oon S-
Huber'ä SBudjHanblung.

©in ÜRilitär Äalenber ift bei unä längft geroünfajt
roorben, roir groeifeln baHer nidjt, baß ber oorliegenbe
eine günftige SlufnaHme ftnben roerbe.

©ä ftnb in bem fleinen Äalenber oiele intereffante
SRotigen enttjalten. Sffienn roir baä SnHaltSoergeidjs
niß betradjten, fo finben roir gunädjft einen Sluägug
auä ber SBunbeäoerfaffung, bie ©arftettung ber

Slrmeeorgantfation, bie Ordre de bataille bei;

Slrmee«©ioifionen (beä Slttägugeä), bie ©ioifionä«
fretfe ber SanbroeHr, Stabellen über ben glädjen«
inHalt unb bie SBeoölferungäoerHältniffe ber ©djroeig

(HeimatHäoerbältniffe), gaHl ber Hau^Haltungen,
gonfeffionen, ©efcblecbt, ©pradjoerHältniffe, 3aHl
ber SBoHnHäufer, SBefdjäftigungäarten, SBeoölferung
ber Houptorte, Seoölferung ber SRefruttrungäfreife,
SBegirtäeintHettung ber Äantone, Ueberfidjt ber ©ienft»
unb ©rfafepfltajtigen, baä ©rgebniß ber SRefrutirung
1876, ©rgebniß ber fanttarifdjen Unterfudjungen
1877, Äörperlänge, ©tanb ber SBeroaffnung, ©r«

gebniß ber SRefrutenprüfungen, ©elbffala, ©djieß»

oereine, ©eburten, ©terbefätte, Strauungen, Haupt«
refultate ber SßieHgäblung, ©ebirge, gluffe (mit
Slngabe ber OueHe unb ÜRünbung), H^enangabe
ber oorgügtidjften Sßunfte (©een, ©ebirgäpäffe, SBerge

unb SffioHnorte). gerner folgen gefcbiajtlidje unb

culturbiftorifcHe SRotigen. SubgetoerHältniffe ber

üRilitäroerroaltung, ©urdjfdmittäpretfe ber ÜRunb«

unb gourragerationen, SRotigen über bie oerfdjiebes

nen ©taaten ©uropa'ä, baä ©ifenbaHnnefe, SBoft»

unb StelegrapHenoerHältniffe, bie Äriegäftärfe ber

Heere, ©rfafeoerbältniffe berfelben, Sßerpflegungä«

oerHältniffe, Sßferbebefianb ber ©taaten, Äriegäftanb
ber Heere, SBerlufte beä beutfdjen Heereä in oer«

fdjiebenen ©djladjten, ©efedjtä» unb ©djladjten*
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russischen Kaukasus-Armee die Spitze bieten zu
können.

Indeß benutzen die Türken die ihnen gelassene

Zeit vortrefflich, ihre Rüstungen in Kleinasien zu
vervollständigen. Der Obercommandirende hat es

verstanden, Wien unbeschreiblichen Enthusiasmus
bei der Bevölkerung zu erregen, indem er in einer
Proklamation ausrief:

^Die Bahn, die wir betreten haben, führt zum
„Ruhme und in's Paradies. Wir haben nicht
„die Gewohnheit, Andere zu beleidigen, noch
„irgendwie die Rechte Anderer zu verletzen. Wenn

„man uns aber angreift, wenn es an unsere
„legitimen Rechte und an unsere Unabhängigkeit
„geht, dann erübrigt uns nichts, als zu siegen
„oder zu sterben."
Die Truppenzüge aus Silvas, Beyruth, Damaskus

und Smyrna dauern fort und haben sich durch
die Ungunst der winterlichen Jahreszeit gar nicht
stören lassen. Auf der von Trapezunt nach Erzerum
führenden Straße bewegen sich fortwährend Truppen-
colonnen, lange Trausportzüge mit Munition und
Proviant und Geschütz-Trains, welche mühselig
durch Schnee und Koth vorwärts gebracht werden
müssen. Man hofft, im Frühjahr den Gesammt-
stand der Armee in Kleinasten auf 120—130,000
Mann zu bringen und damit dann auch für eine
eventuelle Offenfwe genügend stark zu sein. Um
diesen Combattantenstand möglichst rasch zu erreichen,
werden jetzt auch die Kurden massenhaft ausgehoben.

Dieser Stamm liefert ganz tüchtige Soldaten,
die aber einer eisernen Disziplin bedürfen, wenn
ste im Felde etwas leisten sollen. Im Kriege gegen
Rußland werden ste namentlich gegenüber den Terek-

Kosaken, die in der russischen Kaukasus-Armee zahlreich

vertreten sind, gute Dienste leisten, denn die

Terek-Kosaken sind ein ebenso wildes und
ungestümes Element, wie die Kurden.

Um sich einen rechten Begriff von der Vertheidi-
gungssähigkeit und den Vertheidigungsmittcln der

Psorte in Kleinasien machen zu können, muß man
das moralische Element in der Bevölkerung richtig
zu würdigen wissen. Jn ganz Mesopotamien herrscht

— nach übereinstimmenden zahlreichen Berichten —
eiu unbeschreiblicher Enthusiasmus für den Krieg,
denn die Behörden verstanden es, rechtzeitig den

Fanatismus der Bevölkerung aufzustacheln. Die
im höchsten Grade unwissenden Massen haben keine

Ahnung davon, was Serbien, Montenegro und die

Slaven sind. Man hat ihnen nur begreiflich
gemacht, daß die Ungläubigen dem Islam den Krieg
erklärt haben, und daß früher oder später der Kalif
sie zur Vertheidigung des Glaubens aufrufen werde.
Das genügte, um diese Bevölkerung in Aufregung
zu versetzen; Alles strömt herbei,, und die mobilisirten

Nedif-Bataillone weisen statt des reglementsmäßigen

Effectiostandes von 800 Mann durchgängig
eine Stärke von 1200-1500 Mann auf.

Die Kriegslust hat stch sogar der nomadistrenden

Tribus bemächtigt, welche ihre Schelks nach Bagdad

entsenden, um sich mit dem General-Gouverneur

wegen der von ihnen zn stellenden Contingente zu
verständigen. Der Stamm Tzaff, welcher mehr als
3000 Zelte zählt und während mehrerer Jahre iu
Persien nomadisirte, will 1000 Reiter stellen. Andere
Stämme machen analoge Anerbietungen. Die Reiter
dicser Stämme verlangen keinen Sold, sondern uur
eine Portion Brod und Neis u nd eine Nation für
das Pferd. Dagegen hoffen sie auf Beute, die sie

im feindlichen Lande machen werden, und diese

Auffassung des Krieges entspricht vollständig dem

arabischen Charakter.
Um alle diese Irregulären vorläufig unterzubringen,

ist in Bajazid, welches so leicht von einem

russischen Angriff nichts zu fürchten hat, ein
verschanztes Lager für ca. 20,000 Mann errichtet.

Auch der Landsturm wird organisirt und alle
Hauptorte der Kaimakamate sind zu Sammelpunkten
des Landsturmes bestimmt. Somit bereitet sich die
türkische Negierung auf eine hartnäckige und
energische Vertheidigung ihrer armenischen Provinzen
vor, und es ist gewiß, daß fle noch nie einen
populäreren Krieg geführt haben wird, als den ihr
bevorstehenden.

(Schluß folgt.)

Taschen-Kalender für Schweizer Wehrmänner 1877.

Frauenfeld, 1877. Jn Commission von I.
Huber's Buchhandlung.

Ein Militär Kalender ist bei uns längst gewünscht

worden, wir zweifeln daher nicht, daß der vorliegende
eine günstige Anfnahme sinden werde.

Es sind in dem kleinen Kalender viele interessante

Notizen enthalten. Wenn wir das Jnhaltsverzeichniß

betrachten, so finden wir zunächst einen Auszug
aus der Bundesverfassung, die Darstellung der

Armeeorganisation, die Oràrs às bätaills der

Armee-Divisionen (des Auszuges), die Divistons-
kreise der Landmehr, Tabellen über den Flächeninhalt

und die Bevölkerungsverhältnisse der Schweiz

(Heimathsverbültnisse), Zahl der Haushaltungen,
Confesflonen, Geschlecht, Sprachverhältuisse, Zahl
der Wohnhäuser, Beschäftigungsarten, Bevölkerung
der Hauptorte, Bevölkerung der Rekrutirungskreise,
Bezirkseintheilnng der Kantone, Uebersicht der Dienst-
und Ersatzpflichtigen, das Ergebniß der Nekrutirung
1376, Ergebniß der sanitarischen Untersuchungen
1877, Körperlänge, Stand der Bewaffnung,
Ergebniß der Nekrutenprüfungen, Geldskala, Schießvereine,

Geburten, Sterbefälle, Trauungen,
Hauptresultate der Viehzählung, Gebirge, Flüsse (mit
Angabe der Quelle und Mündung), Höhenangabe
der vorzüglichsten Punkte (Seen, Gebirgspässe, Berge
und Wohnorte). Ferner folgen geschichtliche und

culturhistorische Notizen. Budgetverhältnisse der

Militärverwaltung, Durchschnittspreise der Mund»
und Fourragerationen, Notizen über die verschiedenen

Staaten Europa's, das Eisenbahnnetz, Post-
und Telegraphenverhältnisfe, die Kriegsstärke der

Heere, Ersatzverhältnisse derselben, Verpflegungsverhältnisse,

Pferdebestand der Staaten, Kriegsstand
der Heere, Verluste des deutschen Heeres in
verschiedenen Schlachten, Gefechts- und Schlachten-
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falenber, Uniformen ber fdjroetgerifdjen Slrmee, ©rab«
a'uägeidjnuncjen, SBunbeäbeHörben unb ÜRilitärbe»

amtete, metrifajeä üRaaß uttb SRebuftionäregeln.
©iefer reiaje 3"Halt ift gefolgt oon einigen Sin*

noncen. ©en ©djluß bilben eine SlngaHl Sßapier-
blätter für SRotigen. ©aä Stitelblatt entHält in
garbenbrudf bie Äofarben ber oerfdjiebenen Äan«
tone.

©em SBüdjlein ift eine Äarte mit ber ©ioifionä«
Äreiäeintbetlung ber ©ajroetg, bie in ben 4 ©den
bie Sßläite ber ©täbte Sern, Safel, ©enf unb Sugern
(im ÜRaßjtab oon 7so'°oo) entHält, beigegeben.

SRaaj unferer Slnficbt ift in bem SBüdjlein eljer

gu oiel alä gu roenig ÜRaterial enttjalten, bodj eigen«

ttjiimlidj ijt, baß gerabe ber Äalenber in bem Stajajen«
falenber feHlt, eine SBerfäutnniß, roeldje gum 3:^eil
buraj einen auf bie lefete ©eite beä UmftUagä ge«

brudten ©atumgeiger für 1877 nadjgetjolt roirb.

ganbtuortcrDtut} ber gefammten aWüitärroiffcnfdjaften
mit erlautcrnbcn ÄbbUbungcn *J oon 33. Sßoten,

Oberftlieutenant. SBielefelb unb Seipjig, SBer«

lag oon SBeltjagen & Älafing, 1876. Sßoll«

ftänbig in 30 Sieferungen k lüRf. 80 Sßfg.

©ie unä Heute oorliegenben neuen Sieferungen
beä oorgügliajen ÜRilitär «gonoerfationä«8ericonä
(bie 4., 5. unb 6.) umfaffen bie Slrtifel oon Sluf«

geben (einer ©tettung) biä Sorneo unb erfüHen

im retdjften ÜRaße baä oom Herrn Herauägeber
Serfprodjene.

Sn biefen Heften ftnb bie Slrtifel: Sl u ä X) t b u n g

(giebt bie intereffanteften ftatiftifdjen ütaajroeife über
bie SluäHebungen in Sßrenßen, granfreidj, SRußlanb,

Oefterreidj unb Stallen), 31 u ft e r l i fe, 33 a b e n (in
organifatorifdjer unb friegägefdjidjtlidjer SBegieHung),

SB a r a cf e (mit gaHlreidjen Slbbilbungen), 33 a ft i 11 e

(mit bem ©runbrtß unb ©uräjidjmtt ber gerftörten

Sßartfer Saftille), Sägern, Seaumont (mit
Äärtdjen ber Umgebung), Seaune la SRolanbe
(ebenfattä mit Äärtdjen), S e f e ft i g u n g ä t u n ft

(mit reifer Slngabe ber begügliajen Siteratur),

Seifort (mit Äarte), S erggeidjnung (mit
feHr auäjüHrlidjen literarifdjen Slngaben oon 1737

biä 1876), Seroaffnung (babei bie ©eroeHr« uttb

©efajüfefnfteme ber oerfdjiebenen europäifdjen ©taa«

ten, ÜRitte 1876), Sirago (eine buraj oiele Slb«

bilbungen erläuterte ©arftettung beä S. Srücfen»

fgftemä), Siä mar d (bieämal niajt ber Äatigler,
fonbern ber betannte ©eneral urb ÜRilitärfdjrift«
ftetter) u. n. o. Sl. oon Heroorragenber Sebeutung.

©tne ©igenüjümUdjfeit beä Sffierfeä liegt in ber

SlufnaHme unb ©rflärung oieler türftfajer mili«

tärifcHer Sluäbiüde, iDaHrfajeinlicb im Jpinblicf auf

ben beqinnenben tütfifd)--rufftfdjen Ärieg. Sffiir

begroeifeln inbeß, baß bie auf biefe Slrbeit uerroanbte

ÜRüHe oon ber großen ÜReHrgaHl ber Sefer genügenb

geroürbigt unb anerfannt roerbe. 3« ben Seriajten

ber Leitungen roirb man bodj Hödjft feiten auf foldj

türfifdje Sluäbrücfe, roie Binbaschi, Bis, Bölük,
Böjüksabith u. o. Sl. m. ftoßen. — ©em Sffierttje

beä Sffierfeä tljäte eä nidjt ben geringften Slbbrudj,
roenn bie auf bieä türfifaj«beutfdje Sejücon oer»
roanbte $eit, sjjr^ü^e unb SRaum gefpart rourbe.

©aä „Hattbroörterbudj" roirb, in ben Sereinä»
lofalen ber Offigierä-@efeü{cHaften gum tägltdjen
©ebraudj aufliegenb, ftaj rafdj gaHJ$eid)e greunbe
erroerben; roir gtoeifeln niajt baran.

J. v. S.

Sie Sanb« unb ©cemadjt SRujjIanbß oon ©cHneHen,

Hauptmann im ©ifenbabn«SRegiment. Serlin,
1877. Serlag oon griebridj SudHarbt.

*) ©lefje 3tr. 8 ter „?lllg. ©djro. 3»illt.-3cttung.

Sie ©tärfe unb ber 3ußanb ber rufflfdjcn Slrmee

im gatt einer SRobiltfirung. SBom Sßeterä«

burger ©orrefponbenten ber „OefterreicHifaj»
Ungarifdjen ÜRilitärifajen Slätter". Sffiien unb

Stefcben, 1876. SuajHanblung für ÜRiUtär*
Siteratur (©arl Sßroajasfa).

©ie broHenbe frtegerifcHe Serroidlung im Orient,
roelcbe nunmeHr eingetreten ift, Hat baä ©rfajeinen
ber beiben fleinen ©Triften oeranlaßt.

Sn ber erften roirb beHanbelt: bie Organifation
ber ruffifdjen Sanbmadjt u. g. 1. bte regulären,
2. bie irregulären Struppen; 3. bte SReid)äroeHr

(ber Sanbfturm); 4. ble Äriegä« unb griebenäftärfe
beä ruffifdjen Heereä; 5. bie geftungen; 6. bie

©ifenbaHnen unb ©traßenlofomojjoen. Seigegeben

ift eine gute Ueberfi^täffigje beä ruffifdjen SaHn«

nefeeä.

Sei ber ©eemadjt roirb eine Ueberfidjt über ben

Seftanb ber glotten ber oerfdjiebenen ÜReere unb

©een gegeben.

©ie groeite ©djrift (roeldje bie erfte geroiffermaßen

ergängt) befdjäftigt fidj nidjt bloß mit ben ©inridj«

tungen beä ruffifdjen Heereä, fonbern untergieHt

fte audj einer fritifdjen SeurtHeilung. H«r ftnben

rotr mandjeä, roetdjeä für SeurtHeilung ber Seiftungä«

fäHigfeü beä ruffifdjen Heereä SlnHaltäpunfte giebt.

Sffiir rootten unä erlauben einen Slbfajnitt, ber

allgemein intereffiren bürfte, Hier oottinHaltlidj gu

reprobuciren. ©erfelbe lautet:

©aä ruffifaje Offigieräcorpä.
ÜRit bem Ojfigieräcorpä ber ruffifdjen Slrmee finb

im lefeten ^aljrgecjnt feHr roefentliaje Seränberungen

oorgegangen. Sor jenem Seitpunft famen oiele

©lemente in bie Slrmee alä Offigiere, bie roeber

eine genügenbe militärifdje Snrbilbung, nocb über«

Haupt eine nenneneroertHe aügemeine Silbung Hatten,

©in SRame oon gutem Älang ober einftußreiaje

Serbinbungen oerHalfen oielen gum Offigieräpatent,
bie foult niajt ba§ minbefte Stnreajt auf ein foldjeS

Hatten, ©iefem Unroefen Hat ber fefeige Äriegä*

minifter burdj bie Seftimmung gefteuert, baß bie

Slbtegung eineä ©ram enä bie unerläßtidje Sebingung

gum eintritt in baä Offigieräcorpä ift. Unb um

ben Offigieräafptranten ©elegenHeit gu geben, bie

gu biefem SeHuf nötHigen Äenntniffe gu erroerben,

rourben bie fogenannten Sunferjdjuten eingeridjtet.

Sluä biefen finb feit iHrem SefleHen meHr alä

10,000 Offtgieräcanbibaten Heroorgegangen unb fie

finb- in ber lefeten 3eit in bem Wa^e erroeitert,
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kalender, Uniformen der schweizerischen Armee, Grad-
auszeichnunqen. Bundesbehörden und Militärbe-
amtete, metrisches Maaß und Neduktionsregeln.

Dieser reiche Inhalt ist gefolgt von einigen
Annoncen. Den Schlich bilden eine Anzahl Papierblätter

für Notizen. Das Titelblatt enthält in
Farbendruck die Kokarden der verschiedenen Kantone.

Dem Büchlein ist eine Karte mit der Divisions-
Kreiseintheilung dcr Schweiz, die in den 4 Ecken

die Pläne der Städte Bern, Basel, Genf und Luzern
(im Maßstab von '/s«,°°°) enthält, beigegeben.

Nach unserer Ansicht ist in dem Büchlein eher

zu viel als zu wenig Material enthalten, doch

eigenthümlich i!t, daß gerade der Kalender in dem Taschenkalender

fehlt, eine Versäumniß, welche zum Theil
durch einen auf die letzte Seite des Umschlags
gedruckten Datumzeiger für 1877 nachgeholt wird.

Handwörterbuch der gesammten Militörwiffenschaften
mit erläuternden Abbildungen *) von B, Polen,
Oberstlieutenant. Bielefeld und Leipzig, Verlag

von Velhagen <K Klasing, 1876.

Vollständig in 30 Lieferungen à, 1 Mk. 80 Pfg.
Die uns heute vorliegenden neuen Lieferungen

des vorzüglichen Militär-Conversations-Lexicons
(die 4., 5. und 6.) umfassen die Artikel von
Aufgeben (einer Stellung) bis Borneo und erfüllen
im reichsten Maße das vom Herrn Herausgeber
Versprochene.

Jn diesen Helten stnd die Artikel : Aushebung
(giebt die interessantesten statistischen Nachmeise über
die Aushebungen in Preußen, Frankreich, Rußland,
Oesterreich und Italien), Aust e rlitz, B a d en (in
organisatorischer und kriegsgeschichtlicher Beziehung),

Baracke (mit zahlreichen Abbildungen), B a stille
(mit dem Grundriß und Durchschnitt der zerstörten

Pariser Bastille), Bayern, Beaumont (mit
Kärtchen der Umgebung), Beaune la Rolande
(ebenfalls mit Kärtchen), B e f e st i g u n g s k unst
(mit reicher Angabe der bezüglichen Literatur),
Belfort (mit Karte), Bergzeichnung (mit
sehr ausführlichen literarischen Angaben von 1737

bis 1876), Bewaffnung (dabei die Gewehr- und

Geschützsysteme der verschiedenen europäischen Staaten,

Mitte 1376), Virago (eine durch viele

Abbildungen erläuterte Darstellung des B.
Brückensystems), Bismarck (diesmal nicht der Kanzler,
sondern der bekannte General und Militärschriftsteller)

u. n. v. A. von hervorragender Bedeutung.

Eine Eigenthümlichkeit des Werkes liegt in der

Aufnahme und Erklärung vieler türkischer

militärischer Ausdrücke, wahrscheinlich im Hinblick quf

den beginnenden türkisch russischen Krieg. Wir
bezweifeln indeß, daß die auf diese Arbeit verwandte

Mühe von der großen Mehrzahl der Leser genügend

gewürdigt und anerkannt werde. Jn den Berichten

der Zeitungen wird man doch höchst selten auf solch

türkische Ausdrücke, wie LinbasoKi, Lis, LSIlllc,

LSMsabitK u. v. A. m. stoßen. — Dem Werthe

des Werkes thäte es nicht den geringsten Abbruch,
wenn die auf dies türkisch-deutsche Lexicon
verwandte Zeit, Mühe und Raum gespart würde.

Das „Handwörterbuch" wird, in den Vereins-
lokalen der Offiziers^Gesellschaften zum täglichen
Gebranch aufliegend, sich rasch zahlreiche Freunde

erwerben; wir zweifeln nicht daran.

v. S.

5) Stehe Nr. S dcr „Allg. Schw. Millt.'Zcitung.

Die Land- und Seemacht Rußlands von Schnehen.

Hauptmann im Eisenbahn-Regiment. Berlin,
1877. Verlag von Friedrich Luckhardt.

Die Stärke und der Zustand der russischen Armee
im Fall einer Mobilisirung. Vom Petersburger

Correspondenten der „Oesterreichisch-

Ungarischen Militärischen Blätter". Wien und

Teschen, 1876. Buchhandlung für Militär-
Literatur (Carl Prochaska).

Die drohende kriegerische Verwicklung im Orient,
welche nunmehr eingetreten ist, hat das Erscheinen
der beiden kleinen Schriften veranlaßt.

Jn der ersten wird behandelt: die Organisation
der russischen Landmacht u. z. 1. die regulären,
2. die irregulären Truppen; 3. die Reichsmehr

(der Landsturm) ; 4. die Kriegs- und Friedensstärke
des russischen Heeres; 5. die Festungen; 6. die

Eisenbahnen und StraßenlokomoHoen. Beigegeben

ist eine gute Ueberstchtsskizze des russischen Bahnnetzes.

Bei der Seemacht wird eine Uebersicht über den

Bestand der Flotten der verschiedenen Meere und

Seen gegeben.

Die zweite Schrift (welche die erste gewissermaßen

ergänzt) beschäftigt sich nicht bloß mit den Einrichtungen

des russischen Heeres, sondern unterzieht
sie auch einer kritischen Beurtheilung. Hier finden

wir manches, welches für Beurtheilung der Leistungsfähigkeit

des russischen Heeres Anhaltspunkte giebt.

Wir wollen uns erlauben einen Abschnitt, der

allgemein interessiren dürfte, hier vollinhaltlich zu

reproduciren. Derselbe lautet:

Das russische Offiziers corps.
Mit dem Osfizierscorps der russischen Armee stnd

im letzten Jahrzehnt sehr wesentliche Veränderungen

vorgegangen. Vor jenem Zeitpunkt kamen viele

Elemente in die Armee als Offiziere, die weder

eine genügende militärische Vorbildung, noch

überhaupt eine nennenswerthe allgemeine Bildung hatten.

Ein Name von gutem Klang oder einflußreiche

Verbindungen verhalfen vielen zum Osfizierspatent,
die sonn nicht das mindeste Anrecht auf ein solches

hatten. Diesem Unwesen hat der jetzige

Kriegsminister durch die Bestimmung gesteuert, daß die

Ablegung eines Examens die unerläßliche Bedingung

zum Eintritt in das Offizierscorps ist. Und um

den Offiziersaspiranten Gelegenheit zu geben, die

zu diesem Behuf nöthigen Kenntnisse zu erwerben,

wurden die sogenannten Junkerschulen eingerichtet.

Aus diesen sind seit ihrem Bestehen mehr als

10.000 Offizierscandidaten hervorgegangen und ste

sind in der letzten Zeit in dem Maße erweitert,
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baß fie fefet attiäHrlidj gegen 2000 fange Seute ent«

laffen, roelaje baä Slnreajt erroorben Haben, bei ein«

tretenber Sacang gu Offigieren ernannt gu roerben.

Sluf biefe Sffieife ift in SBerbinbung mit ben auä

ben gabetten«3lfabemien unb ben übrigen ÜRilitär«

fdjulen entlaffenen Offtgieräcanbibaten oöUig auä«

reidjenb für einen braudjbaren SRaajrouajä für baä

Cffigieräcorpä geforgt.
ÜRit einem ©djlage freilidj Hat ridj baä geiftige

SRioeau biefeä Offigieräcorpä nidjt gum Seffern oer«

anbern fönnen, unb eä leibet baäfelbe nodj an
mandjen ©djroädjen. ©in feHr geroidjtigeä .Heugniß
barjon legen bie offigieüen Sluälaffungen ab über
bie SefdjaffenHeit ber oon ben jüngeren Offigieren
abgefaßten SluSarbeitungen taftifdjer Slufgaben,
foroie auaj bie Seridjte über bie StHeilnaHme ber

Struppenoffigiere an ben Offigierä»Uebungäreifen,
roeldje feit meHreren gabren abgeHalten roerben.

3u biefen lefeteren fotten bie tüajtigften unb intetti«

genteften ÜRitglieber ber oerfdjiebenen Offigieräcorpä
Herangegogen roerben, unb boaj Heißt eä in ben Se«

ridjten, man Habe bie %t)txlnebmex oor bemSeginn
ber Uebungen erft im Äartenlefen unb im Orientiren
unterroeifen muffen, unb meHrere oon iHnen Hätten

burdjauä feine Sbee baoon getjabt, roie fte fidj bei

bem SRecognoäciren oon Serraingegenftönben be^

neHmen fottten. Sffienn bieä oon ben Sluäerroäblten

gefagt roerben fann, roie muß eä benn bei ben

übrigen SJRitgliebern beä Offigieräcorpä in biefer
SegieHung auäfeHen? $um Serrounbern ift biefe

©rfajeinung übrigenä burdjauä nidjt, benn man
muß immer bebenfen, rote roenig intelligente Äräfte
fidj biä gur neueften 3eit im Offigieräcorpä be«

fanben.

3u ben SeHrern in ben oerfdjiebenen ©djulen
mußten baHer audj minber begabte unb ungenügenb

unterridjtete Seute genommen roerben, unb bie

©umme ber Äenntniffe, bie baHer in biejen ©djulen
erlangt roerben fann, ift niajt allgugroß. Sludj bie

älteren ÜRitglieber ber Offigieräcorpä, bie iHren

jungen Äameraben alä SeHrer bienen foUen, finb
fidjerlidj oftmals baju felbft niajt mit bem SRötljigen

auägerüftet. ©ennodj finb in biefer SegieHung aH=

mäHUg feHr flroße gortfojritte gemaajt roorben, unb
eä roirb mit reblidjem ©ifer fortgearbeitet, roie benn

audj oon Oben Her aUeä ÜRöglidje gefdjieHt, um bie

Offigiere gum Semen anguHalten unb Äenntniffe
unter ibnen gu oerbreiten.

SßraftifajeSDienftfenntniß ift ben Offigieren meiften«

tHeilä in HoHem ©rabe eigen; ble jüngeren Offigiere
roerben im ©ienft niajt gefdjont unb bie älteren,
namentlidj bie ©Hefa ber Unterabteilungen, geben

iHnen mit gutem Seifpiel ooran. ©ä befteHt ein

oortreffliajeä SerHältniß groifdjen ben Offigieren unb

ber ÜRannfajaft; bie lefetere ift ibren Sorgeiefeten
in ber SRegel unbebingt ergeben unb roirb iHnen

überattHin folgen. Seidjt gu begroingen roerben

bemnadj bie rufftfdjen Sataitlone nidjt fein.
Sffiaä bie güHrung im ©roßen betrifft, fo ift eä

fdjroer, barüber ein gutreffenbeä UrtHeil gu fällen,
©ie rufftfdjen HeerfüHrer, roeldje roäHrenb beä Ärim«

friegeä an ber ©pifee ber Operationen ftanben,

geigten feine fjeroortretenbe Segabung, unb bte gelb«
güge, roelaje SRußlanb fettbem gegen uttctoiliftrte
Sölferfdjaften gefütjrt Hat, gaben ben HöHeren Offi«
gieren feine ©elegenHeit, ettoaigeä gelbHerrntalent
gu geigen. Sludj bei ben großen griebenämanöoern,
foroie fie in SRußlanb angeftettt roerben, fönnte bieä

nidjt ber gatt fein, benn biefe fpielen fidj fämmt«
lidj nadj einem lange oorHer feftgefteflten, gtemlidj
ftereottjpen Sßrogramm ab. ©ä rourbe fdjroer fein,
audj nur einen Offtgier gu nennen, oon roelojem
bebeutenbe Seiftungen in ber HöHeren SruppenfüH«

rung roäHrenb eineä gelbgttgeä gu erroarten roaren.

ßibgettoffenf^aft.
— (SBunbe«ratfi«befd)Iup betreffenb CJntfdjäbi«

gung für Senüfeung »on ©dj e Iben materfal.) 3n
9lu«fü§rung te« 3rt. 10 be« SReglement« über blc ©djlcpübungen
ber Snfanterie »onSSuSjug unb Sanbwetjr unb über ble Snfpcftion
ber Sanbroebr, »om 30. SSSintermonat 1876, wirb tie ©ntfdjäbl«

gung, weldje bie Äantone unb ©djiepoercinc für Senüfeung tc«
bei ben oblfgalorifdjen mllltärifdjen ©djiepübungen erfortertldjen
aWaterial« (©djelben, ganlon«, Sefgerfetlen, Spiäfedjen, Älclftcrj
beanfprudjen tonnen, einftroeilen auf gr. 1. 35 »er ©djeibe fefi«

gefefet.

— (Ärel«fdjretben an ble SDJ f Ktätbctjörben ber
Äantone über Vergütung ber Äoften für «Befamm«

lung ber SRefruten befjuf« beren Slu«rüftung.)
Unterm 27. SWärj §aben ble elbgcnöfjifdjcn SRatfje folgenben SBe«

fdjlup gefapt:

„$)(e Sunte«»erfammlung ber fdjweijerifdjen (Sltgencffcnfdjaft,
nad) (Slnfidjt ber SBotfdjaft bc« SunbcSraujc« »cm 6. Dctober 1876,
In ©rwäguna:

IJ bap nadj ©inn unb ßnbalt »'« *rt. 20, äbfafe 3, ber

!Bunbe«oerfa(fung unb tc« »ft. 146 ber SWilitärorganifation,
ber Sunb »flldjllg ift, ben Äantonen audj biefenigen Äoften

;u erfefeen, weldje für ble (Slnfleltung ber SRcfruten nottj«

wenbig werben;

2) tap aber audj bem Sunbe »orbefjatten bleiben mup, blc«;

fall« ütet ba« SBcrfafjren, ble iu »erwenbenbe 3eit unb

ble aufjuwenbenben 3lu«gabcn »on (tdj au« SBorfdjriften auf«

jufteHen;
befttjllcpt:

1) ©Ic elbgenSfftfdje 3SU(tär»erwaltung trifft ble crfoiberlidjen
IHnorbnungm für bie Seflcltung unb 21u«rüfiung ber SRcfmten

unb trägt bie Äoften ber rcglcmentarlfdjen Scfoltung uno 93er«

pftciuing, fowie ter SRcffeentfdjäcIgung riefer SWannfdjaft.

2J Su tiefem Seljufe wirb bem SunbeJiatfjc nadjträglid) ein

Ärctlt »on ?r. 60,000 für ba« 3atjr 1876 unb ein foldjer »on

gr. 55.000 für ba« 3aljr 1877 eröffnet."
Sffiit erfudjen ©le nun, ble SRcdjnungen über ble »on 3fjrem

Äanton Im Saijre 1876 bei Map ter SRefrutenbcfammlung jum
ßviecte beren 5lu«rü(tung ausgelegten Settäge für SBefoltung,

SBerrftegung unb SRelfecntfdjäblgung gcfäflfgft bi« jum 15. Stprtt
l. 3. bem eibgenöffifdjen Dberfrieg«commijfartat einjufenben.

Sßon ten In ber ©rwägung 2 unb in £>l«pofiti» 1 be« SBunbe««

befrtluffc« ber SWIlltäroerwaltung eingeräumten SRedjten ©ebraud)

madjenb, erfudjen wir ©le, ben SRcdjnungen audj ble Setege unb

eine' furje SKotlolrung bc« SBctürfnljfe« ber gemadjten 2lu«lagcn

beijufügen. Sffiir betradjten c« nadj ber fn ben SRStljen gematteten

SDtecufjfon al« felbfl»er|länblfd), bap nur foldje SBeträge »crrecfjnet

werben fönnen, weldje im Kaufe be« 3afjre« 1876 witflld) au««

bcjaljlt werben finb.
SBa« nun ble SBcrgütung ber Äoften ber regfementarlfdjen SBe«

folbung, SBerpflegung, foroie ber SRelfeentfdjätfgung ber Im 3at)rc
1877 jur Sefleibung unb 3Iu«rüflung gu befammelnben SRefruten

anbetrifft, fo wünfdjen wir bi« gum 15. ülpril nädjftbin 3^rc
SBorfdjläge über bfe ble«bejüglidjen Slnortnungcn ju erhalten,
welcbe Sorfdjtäge namcntllcf) enthalten follen: Drt unb Seit
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daß ste jetzt alljährlich gegen 2000 Zunge Leute

entlassen, welche das Anrecht erworben haben, bei

eintretender Vacanz zu Osfiziere« ernannt zu werden.

Auf diese Weise ist in Verbindung mit den aus

den Cadetten-Akademien und den übrigen Militärschulen

entlassenen Osfizierscandidaten völlig
ausreichend für einen brauchbaren Nachmuchs für das

Ofsizierscorvs gesorgt.

Mit einem Schlage freilich hat stch das geistige

Niveau dieses Osfizierscorps nicht zum Bessern
verändern können, und es leidet dasselbe noch an
manchen Schwächen. Ein sehr gewichtiges Zeugniß
davon legen die offiziellen Auslassungen ab über
die Beschaffenheit der von den jüngeren Offizieren
abgefaßten Ausarbeitungen taktischer Aufgaben,
sowie auch die Berichte über die Theilnahme der

Truppenoffiziere an den Offiziers-Uebungsreisen,
welche seit mehreren Jahren abgehalten werden.

Zu diesen letzteren sollen die tüchtigsten und
intelligentesten Mitglieder der verschiedenen Offizierscorps
herangezogen werden, und doch heißt es in den

Berichten, man habe die Theilnehmer vor dem Beginn
der Uebungen erst im Kartenlesen und im Orienliren
unterweisen müssen, und mehrere von ihnen hätten
durchaus keine Idee davon gehabt, wie ste stch bei

dem Necognosciren von Terraingegenständen be^

nehmen sollten. Wenn dies von den Auserwählten
gesagt werden kann, wie muß es denn bei den

übrigen Mitgliedern des Offizierscorps in dieser

Beziehung aussehen? Zum Verwundern ist diese

Erscheinung übrigens durchaus nicht, denn man
muß immer bedenken, wie wenig intelligente Kräfte
sich bis zur neuesten Zeit im Offizierscorps
befanden.

Zu den Lehrern in den verschiedenen Schulen
mußten daher auch minder begabte und ungenügend

unterrichtete Leute genommen werden, und die

Summe der Kenntnisse, die daher in diesen Schulen

erlangt werden kann, ist nicht allzugroß. Auch die

älteren Mitglieder der Offizierscorps, die ihren
jungen Kameraden als Lehrer dienen sollen, sind

sicherlich oftmals dazu selbst nicht mit dem Nöthigen
ausgerüstet. Dennoch sind in dieser Beziehung
allmählig sehr große Fortschritte gemacht worden, und

es wird mit redlichem Eifer fortgearbeitet, wie denn

auch von Oben her alles Mögliche geschieht, um die

Ofsiziere zum Lernen anzuhalten und Kenntnisse
unter ihnen zu verbreiten.

Praktische Dienstkenntniß ist den Offizieren meisten

theils in hohem Grade eigen; die jüngeren Offiziere
werden im Dienst nicht geschont und die älteren,
namentlich die Chefs der Unterabtheilungen, gehen

ihnen mit gutem Beispiel voran. Es besteht ein

vortreffliches Verhältniß zwischen den Offizieren und

der Mannschaft; die letztere ist ihren Vorgesetzten

in der Regel unbedingt ergeben und wird ihnen

überallhin folgen. Leicht zu bezwingen werden

demnach die russischen Bataillone nicht sein.

Was die Führung im Großen betrifft, so ist es

schwer, darüber ein zutreffendes Urtheil zu fällen.
Die russischen Heerführer, welche während des Krim
krieges an der Spitze der Operationen standen,

zeigten keine hervortretende Begabung, und die

Feldzüge, welche Nußland seitdem gegen uncivilisirte
Völkerschaften geführt hat, gaben den höheren
Offizieren keine Gelegenheit, etwaiges Feldherrntalent
zu zeigen. Auch bei den großen Friedensmanövern,
sowie sie in Rußland angestellt werden, konnte dies

nicht der Fall sein, denn diese spielen stch sämmtlich

nach einem lange vorher festgestellten, ziemlich

stereotypen Programm ab. Es würde schwer sein,
auch nur einen Ossizier zu nennen, von welchem

bedeutende Leistungen in der höheren Truppenführung

mährend eines Feldzuges zu erwarten wären.

Eidgenossenschaft.

— (Bundesrathsbeschluß betreffend Entscheid,»
gung für Benützung von Schetbenmaterial.) Jn
Ausführung de« Art. It) de« Reglements über die Schießübungen
der Infanterie »on Auszug und Landwehr und über die Inspektion
dcr Landwchr, »om 30. Wintermonat 1876, wtrd die Entschädigung,

welche die Kantone und Schießvereine für Benützung des

bei den obligatorischen militärischen Schießübungen erforderlichen

Materials (Scheiben, Fanions, Zeigerkellen, Plätzchen, Kleister)
bcanspruchen können, einstweilen auf Fr. 1. 3d per Schcibe

festgesetzt.

— (Kreiöschreiben an die Militärbehörden der
Kantone über Vergütung der Kostcn für Besammlung

der Rekruten behufs deren Ausrüstung.)
Unterm 27. März haben die eidgenössischen Räthe folgenden Bc»

schluß gcfaßt:

»Die Bundesversammlung der schweizerischen Eidgcnosscnschaft,

nach Einsicht dcr Botschaft drS Bundesrathes »cm 6. Octobcr 1876,
in Erwägung:

1) daß nach Sinn und Inhalt dc« Art. 20, Absatz 3, der

Bundesverfassung und lc« Art. 1-16 der Militärorganisation,
der Bund pftichtlg lst, den Kantoncn auch dtcjentgen Kosten

zu ersetzen, welche sür die Einkleidung ter Rckrutcn

nothwendig «erden;

2) daß aber auch dem Bunde vorbehalten bleiben muß, dies¬

falls über daê Verfahren, die zu verwendende Zeit und

die aufzuwendenden Ausgaben vvn sich aus Vorschriften
aufzustellen

beschließt:

1) Die eidgenössische Militärverwaltung trifft die erforderlichen

Anordnungcn für die Bekleidung und Ausrüstung der Rekruten

und trägt die Kosten dcr rcglcmcntarischen Besoldung und Vcr-

pflcaung, sowie der Nciseentschöttgung ricser Mannschaft.

2) Zu diesem Behufe wird dem Bundesrathe nachträglich cin

Kredit »on Fr. 60,00« für das Jahr 1876 und cin solcher vo»

Fr. SS000 für da« Jahr 1877 eröffnet.»

Wir ersuchen Sie nun, die Rechnungen über die »on Ihrem
Kanton tm Jahre 1876 bei Anlaß ter Nekiutenbcsavimlung zum
Zwecke deren Ausrüstung ausgelegten Beträge für Besoldung,

Verpflegung und NeiseentschZdtgung gefälligst bis zum IS. Aprtl
l. I. dem eidgenössischen OberkriegScommissartat einzusenden.

Von den in dcr Erwägung 2 und t» Dispositi» 1 des Bundes»

beschlusscS der Militärverwaltung eingeräumten Rechten Gebrauch

machend, ersuchen wir Sie, den Rechnungen auch die Belege und

cine kurze Motivirung deê Bedürfnisses der gemachten Auslagen

beizufügen. Wir betrachten es nach der in den Räthen gematteten

Discussion als selbstverständlicb, daß nur solche Beträge «errechnet

werden können, welche im Laufe des Jahre« 1876 wirklich
ausbezahlt wcrden sind.

Wa« nun die Vergütung der Kosten der reglementartschcn

Besoldung, Verpflegung, sowie dcr NeiseentschZoigung der tm Jahre
1877 zur Bekleidung und Ausrüstung zu besammelnden Nekruten

anbetrifft, so wünschen wir bis zum 15. April nàchsthin Ihre
Vorschläge über die diesbezüglichen Anortnungcn zu erhalten,
wclchc Vorschläge namentlich enthalten sollen: Ort und Zeit


	

